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96. Jahrgang

Genua und die Rüstung Europas.
Von General von Hippel.

Herr Tschitscherin, der kluge und nicht durch Vorgänge
beschwerte Führer der Sowjet Delegation auf der WtrlschaflS-
und Finanzkonferenz von Genua, hat unter der Voraussetz¬
ung. daß alle Mächte tsilnehmen, die.Abrüstungsfrags ange-
schnitten. Sein Vorschlag wird ihm dadurch erleichtert, daß
Rußland auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht ein FciedenS-
heer von l ' /s Millionen Soldaten hat und selbst, wenn man
einige Hunderttausendabstrelcht. noch eine ausreichende Wehr
macht behält. Der Vertreter Frankreichs lehnte die Erörte¬
rung als nicht zur Sachs gehörig schroff ab, entsprechend den
Weisungen seiner Vorgesetzten Stelle in Paris.

Während die öffentliche Meinung ia den Vereinigten
Staaten mit Recht Frankreich vorwirft , daß es. anstatt erst
einmal seine Schulden an Amerika und England zu bezahlen,
die von Deutschland eipreßten Gelder in die riesige Frtedens-
armee steckt— 880 OVO Mann bei 39 Millionen Einwohnern
—, hält eS Herr Poir care für nützlich, öffentlich in der Kam¬
mer noch kurz vor Genua auf die von Deutschland drohende
Gefahr hinzuweisen. Er weiß, daß wir entwäffnct sind, er
we>ß, daß fast 6 Millionen deutsche Gewehre und Karabiner,
53 000 Geschützrohre, mehr als 100 000 Maschinengewehre
usw. zerstört sind; er weiß, daß das altertümlich bewaff ete
und durch seine Kommissionen kontrollierte Söldnerheer von
100 000 Mann ohne jede Reserve ohnmächtig ist ; er weiß,
daß wir wirtschaftlich bis auf das Hemd ausgezogen sind.
Uder er warnt die W lt vor dem in Deutschland yerrschen-

-den militaristischenGeist. Er kann nicht gut vorschlagen,
daß man unseren Männern die rechte Hand abhaut oder sie
in anderer Weise entmannt . Also muß Frankreich, das „fried¬
liebende" Frankreich, zur Sicherheit Europas Deutschland
weiter zerschlagen und besetzen und zu den 100000 farbigen
und weißen Franzosen, die bereüs auf unserem Boden am
Rhein stehen, weitere BesatzungSdio-stonen fügen. Das geht
natürlich nicht ohne ein starkes H?er und daS kostet Geld;
aber Deutschland kann es ja bezahlen. Dazu kommt die
„selbstverständliche gallische" Vorherrschaft im westlichen Mittel
meer und im ganzen Nordwesten Afrikas; — allein in Ma¬
rokko, das den Segen der Fremdherrschaft noch immer nicht
begreifen will, stehen 95 000 Mann : — ferner der neue Be¬
sitz in Syrien und das Prestige im nahen Orient . Die eigene
Volkskrast reicht nicht für diese vielseitigen Aufgaben und zur
Bannung „der deutschen Gefahr", also zieht man d:e Hundert¬
tausend« von Berbern und Negern heran und jucht die
Syrier für die Trikolore zu begeistern. Aber das alles ge¬
nügt nicht, um den militaristischen Geist Deutschlands nieder-
zuhaltcn und das Frankreich Napoleons I. wteoerherzustellen.
Deutschland hat ja 7 Dtoistonen und die kann eS verdrei¬
fachen, wie der französische Berichterstatter in der Kammer
sagt. Er hätte auch sagen können, verfünffachen oder ver¬
zehnfachen. Das hätte noch mehr Eindruck gemacht. Es hat
eine furchtbar gefährliche Schutzpolizei. Das arme Frankreich
braucht gleichgesinnte Verbündete, und diese, besorgt um die
deutsche Beute, sind reichlich vorhanden.

DaS kleine „hilflose" Belgien mit 7' /r Millionen Ein¬
wohnern unterhält ein Frieder.sheer von 113000 Mann ; auf
die Bevölkerungszahl übertragen das achtfache, der uns er¬
laubten Wehrmacht. Sein H ereSbndget übersteigt das zehn¬
fache des von 19l3. Das neugcschaffene treue Polen mit
28 Millionen Menschen hält mindestens 280000 Soldaten
unter den Fahnen , die Tschecho-Slowakei bei 13'/- Millionen
Einwohnern 200000. Alle diese Zahlen vervielfachen sich in¬
folge der allgemeinen Wehrpflicht im Kriegsfälle und sind
schon bet einer leicht konstruierten drohenden Kriegsgefahr
leicht beliebig zu erhöhen. Dazu kommt die französische Auf¬
sicht und Hilfe besonders in Belgien u d Polen durch Osfi-
ziere, Geschütze, Munition , Tanks und Luftwaffen.

Auch die beiden anderen Stellen der kleinen Entente,
Süd -Slawien und Rumänien , haben nach ihrem Entstehen
und tbrer Vergrößerung und trotz der Beseitigung des deut¬
schen Störenfriedes ihre Rüstungen entsprechend angespannt.
Ihre Fciedenkstrettmachtzählt 170000 bezw. 190000 Mann

15 Millionen Einwohnern und allgemeiner
Wehrpflicht. Italien , bei seinem Gegensatz zu Südilawien
an der Adria und der schweren Rüstung des französischen
Nachbarn, kann nicht zmückbleiben. Es begnügt sich bei 39
Mill . Einwohnern mit 274000 Mann und einer Verstärkung
seiner Karabintert pp. So ist das festländische Europa ein
ungeheures Truppen - und Waffenlager mir dem Vacuum
Deutschland, und seine Rüstung übertrifft weit die von 1914

' ^ Die oben angeführten Zahlen geben aber noch nicht daS
richtige Blld. Die modernen Kampfmittel, deren Ausnutzung
Deutschland verboten ist, sind tn den letzten 8 Jahren derart
vervollkommnet und neue Erfindungen werden so folgen¬
schwerer Art gemeldet, daß die Bewaffnung mit ihnen ge¬
radezu krtegSemscheidend ist. Frankreich marschiert mit 10
Tankregimentern und 15 Luftregimentern — im Frieden —
auch hier an der Spitze. Seine GaSauSrüstung ist wie die
aller dieser Staaten nicht bekannt, muß aber mindestens den
9 Bombenregimentern und der ungeheuren Geschützzahl ent¬
sprechen. Fieberhaft arbeiten sie alle unter dem Segen der
französischen Vormundschaft und seines Beispiels an der Er¬
gänzung und Verbesserung dieser Vernichtungsmittel. Der

einzige souveräne Staat , der in dieser Beziehung durch den
Zusammenbruch seiner Industrie noch zurückbleibt, ist Ruß¬
land und daher der „humane" Vorschlag Tschitjchertns, Luft-
und Gaswaffen zu verbieten, ganz verständlich.

Auf diesen Grundlagen soll also in Genua die europäische
Wirtschaft aufgebaut werden, auf Rüstungen, die letzten En¬
des Deutschland aus den ReparationSgeldern bezahlt. Eng¬
land spricht in P -csse und in Parlament von der Abrüstung
im eiaenen Lande, löstz auch ein'ge überzählige Bataillone
auf und stellt mehr in Aussicht, wenn eS die allgemeine Lage
erlaubt. Seine reguläre weiße Armee, 272080 Mann , ist
immer noch größer als vor dem Kriege, dazu kommen 160000
Mann der einheimischen Territorialarmee , 147000 indische
und 84 OM sonstige farbige T uppen. Der Ausbau der Luft-
streitkiäste geht auf breiter Grundlage vorwärts . Ganz wohl
ist ihm nicht zu Mu e bei der allgemeinen Lage, die eS sich
mit der Niederwerfung Deutschlands in Europa und Asten
geschaffen hat. Frankreich aber baut neben der Armee seine
U Boot Flotts und seine schwerste weittragende Artillerie auS.

Kleine politische Nachrichten.
Die Reparationen.

Zürich, 15. Ap il. Die Neue Züricher Zeimng schreibt
zu dem Reparationsproblem : Obwohl die ReparationSfrage
als VerhanolungSregenstand der Konferenz von Genua offi¬
ziell ausgeschaltet worden ist, wird ihr Schatten doch als stum¬
mer Gast überall dort inoffiziell zuge ;en sein, wo man in
Plenarsitzungen oder Kommissionenvon der chronischen Wirt¬
schaft und WährungSkrankgettEuropas redet. Ja ihre Be¬
deutung ist tm Grunde längst weit über den wirtschaftlichen
Rahmen hinausgewachsenund eS ist kaum eine Uebertreibung,
in ihr heute auch ein politisches Zentralproblem des kciegs-
müden Europas zu erblicken. Sie ist es die der gereizten
Unruhe Fia kreichs letzten Endes zugrunde liegt wie der er¬
grimmten AbwehrstellungDeutschlands und es entbehrt zwei¬
fellos nicht etner mit Ironie dnrchtränkien Tragik, daß sich
der Schuldner langsam zn verblmeu scheint, ohne daß die
Gläubiger auch nur die Anfangszahlen aus ihrem gewaltigen
fiktiven Guthaben einstreichen konnten.

Das Ergebnis der deutsch-dänischen Verhandlungen.
t Berlin , 15. April. Zu dem nunmehr erfolgten Abschluß der

deutsch dänischen Verhandlungen erfährt man folgende Abma¬
chungen: 1) Die Einrichtung einer Nachtoerbiadung zwischen
Deutschlandu. Dänemark;2) Die Herstellung eines Dammes nach
Sylt innerhalb 3 Jahren ; 3) eit. Paß und Zollverk hr über
Tondern und H?yer nach Sylt während dieser 3 Jahre;
4) Vermehrung des täglich n Verkehr« durch die Einsetzung
van Bäderzügen ; 5) eine entsprechende Verlängerung dieser
Bestimmungen, wenn durch höhere Macht der Dammbau ver¬
hindert werden sollte; 6) Die Verlegung der deutschen Zoll¬
stattonen von Tondern nach Suderlugum.

Aus aller Welt
Ein Münchener Rechtsanwalt verschwunden.

-j- Seit Anfang letzter Woche ist der Münchener Justiz¬
rat Anton Gänßler aus München verschwunden. Justizrat
Gänßler gehörte seit langer Zeit zu den hervorragendsten u.
glänzendsten Anwälten Münchens. Er hat in den letzten
Jahren eine ganze R . ihe von „Erfindungen " finanziell unter¬
stützt. so Arbeiten zur Ausbeutung der Sonnenstrahlenenergie,
ein Krebsserum, ein Mittel gegen die Maul - und Klauen¬
seuche und eine Dynamomaschine, die das Hundertfache oder
Tausendfache an Kraft produzieren sollte; aber keiner dieser
Erfindungen ist bisher ein praktischer Erfolg beschieden ge¬
wesen und keine hat bisher auch nur den geringsten Teil der
Summen wieder eingemacht, die er in die Unternehmungen
gesteckt hat. Gänßler scheint die Ueberstcht über seine Ver¬
bindlichkeiten vollständig verloren zu haben. Seit 14 Tagen,
als zu seinem Schrecken immer neue Wechsel auftauchten,
wußte er, daß eS zu einer Katastrophe kommen würde. Am
Montag vormittag verließ er ohne größere Geldmittel die
Wohnung und ist seitdem nicht mehr zurückgekehrt. Er hat
von den Millionen keinen Pfennig für sich und seine persön¬
lichen Bedürfnisse verwendet. Man spricht von über vier
Millionen Schulden, für die Wechsel im Umlauf sind. Justiz-
lat Gänßler hat verschiedene Erfindungen des Bakteriologen
Dr . Krafft finanziert. Die „Münch. N. N." erfahren noch,
daß Gänßler und Krafft München im Automobil verlassen
haben und daß sie mit Auslandspässen versehen waren. Man
vermutet, daß sie sich nach Wien begeben haben.

Großer serbischer Auftrag.
-s München, 15. April Der serbische Hof hat die ge¬

samte Ausrüstung des königlichen MarstallS für die am 8.
Juli stattfindende Vermählung des Kronprinzen mit einer
rumänischen Prinzessin der Münchener Firma Georg Kteffer
übertragen . Die Arbeiten sind nach monatelangem Arbeiten
dem Abschluß nahe. Der große Auftrag ist einer der um¬
fangreichsten, der jemals von rinem Hof vergeben wurde und
beziffert sich auf 3' /» bis 4 Millionen Mark.

Luftverkehr Paris —Teuf.
-s Der Präsident der französischen Flugtiga Hot auf Ein¬

ladung des Schweizer Aeroklubs Verhandlungen wegen der

Errichtung einer neuen Luftlinie zwischen Paris und Genf
geführt und abgeschlossen. Die französische Regierung hat
bereits ihre Unterstützung zugesagt. Es werden wöchentlich
drei Fahrten stattfinden.

Eiue direkte Gisenbahnverbiudungmit Moskau.
-j- Berlin , 15 April. Wie aus Moskau gemeldet wird,

ist die direkte Eisenbahnverbindung mit Sowjetcußland über
Königsberg—Dünaburg wieder hergestellt worden. Auch der
direkte Personenverkehr auf dieser Linie ist wieder ausgenommen.

Verteilung billiger Lebensmittel in Bayern.
-s München, 15. April. Wie die Münchner Neuesten

Nachrichten melden, hat die boy rische Regierung beschlossen,
zur Verbilltnung der Lebenshaltung 18M Waggon B °otmehl
und 117 Waggon Kochmehl und Kartoffeln zu billigeren
Preisen zu verteilen. Die Verbilligung beträgt beim Brot¬
mehl im ganzen 145 Millionen Mark, beim Kochmehl 14 Mill.
Mark. Die Kartoffeln sollen um 30 ^ 1 pro Zentner gegen¬
über den Einkaufspreisen billiger abgegeben werden.
1 Milliarde Fehlbetrag im ueueu Haushaltsplan Berlins.

-j- Berlin , 15. April. DaS Nachrtchcenamt des Magist¬
rats Berlin teilt mit:

Der Berliner Haushalt für 1922 ist im Entwurf fertiggestellt.
Der Abschluß ist durch oaS außerordentliche Ansteigen

der Teuerung tn den letzten Wochen auf da« ungünstigst«
beeinflußt worden. Trotzdem bet cer Nachprüfung durch die
städtische Finanzverwaltung die Ausgabebeträge wiederum
in großem Umfange berabgedrückt worden sind, schließt der
Entwurf mit einem Fehlbetrags ab von über einer Milliarde.
Nur zum kleinsten Teil wird es möglich sein, ihn durch wei¬
teres Anziehen der städtischen Steuern zu decken. Selbst bei
Verdoppelung der Grundsteuer , bei weiterer Erhöhung der
Werk artse und E nführung der neuen Gewerbesteuerordnung
bleibt ein Fehlbetrag von rund 850 Millionen . 275 Millivnen
Mark erwartet die Stadt von Reich und Staat als Deckung
der mit dem 1. April eingetretenen abermaligen Erhöhung
der Beamtengehälter.

Explofiovsuuglück i« Düffeldorf.
Düsseldorf, 15. April. Heute früh um 7 Uhr explodierte

tn dem tn der Kölnerstraße gelegenen Röhren- und Eisen¬
walzwerk der Phönix a. G. ein großer Dampfkessel. Durch
die Explosion wurden 15 Arbeiter verwundet, darunter 6
schwer. Hunderte von Fensterscheiben wurden durch den
Luftdruck zertrümmert. Das Gebäude, in dem sich der Be¬
hälter befand, wurde zerstört. Im übrigen kann der Betrieb
weitergeführt werden.

Amerikaner und Rheiuläuderinneu.
-j- Coblenz, 15. April. Von den amerikanischen Truppen

die hier adtranSportiert werden, und dann aus dem Heeres¬
dienst entlasten werden, sind eine große Anzahl wieder zurück¬
gekehrt. Sie wollen rheinische Mädchen heiraten , sich hier
eine Existenz gründen oder ihre junge Frau mit nach Amerika
nehmen.

Moskauer Lebensmittelpreise.
-j- Nach amtlichen Angaben betrugen die Moskauer Markt¬

preise Ende März in 1000 Rubeln : für Roggenbrot 90 (d.
h. 90000) das Pfund (gleich 400 Gramm). Wetzenbrot 245,
Kartoffel 14,5, Rindfleisch 818,7, Butter 883,3 Raffinade¬
zucker 62l,6 , Streuzucker 301, Kaffee 129,1, Heringe 287,5
daS Pfund , Milch 56,6 dar Viertelliter, Streichhölzer 8,1 die
Schachtel. Im Vergleich zum Oktober weisen diese Preise
eine Steigerung um das Dreißigsache auf.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 18 April 1922.

Persoualveriinderuugen bei der Eisenbahn und Post.
Befördert  wurde zum Weichenwärter aus seinem bisheri¬
gen Posten der Bahn - (Haltepunkt ) Wärter Xaver Lohrer
aus Posten 21 a der Abt. Nagold (Haltepunkt JselShausen).
— Versetzt  wurde aus dienstlichen Gründen mit seinem
Einverständnis Oberpostsekretär Eugen Buck in Stuttgart
(Postscheckamt) nach Nagold.

* Aus dem Staatsanzetger. Am IS. d. Mts. wurde Fach»
lehrrrin Braun  in Ealw in den Ruhestand versetzt. — Dir Be.
wrrber um die erledigte Stelle des HausoerwalterS am Waisenhaus
in Stuttgart, die mit einem Mllltäranwärter zu besetzen Ist, haben sich
binnen 10 Tagen beim Evangelischen Oberschulrat zu melden.

* Ständchen. Der Ver. Lieder- u. Sängerkranz brachte
seinem Mitglied Hausverwalter Huß,  anläßlich seiner silbernen
Hochzeit am Ostermontag ein Ständchen.

* Ev. Dolksbund. Seltenen, erlesenen Genuß bot am
Ostermontag abend der eoang. Volksbund seinen zahlreich
erschienenen Besuchern mit den prächtig ausgewähltcn Licht¬
bildern aus „Jesu Leben". Welche Fülle erster Kunst zog
mit den Bildern eines Steinhäuser - , Gebhardt, Uhde, Schäfer,
Doerbeck, Rembrandt , Dürer , L. da Vinci, und wie sie alle
heißen, am Auge vorüber ! Sie alle wollen das Leben und
Leiden des Heiland» nach den Auffassungen ihrer Zeit nahe
bringen und haben dies mit den leiLt verständlichen klaren,
viel Kunstverständnis verratenden Erklärungen de» Vorstandes
der Ortsgruppe . Herrn Rektor Kiesner,  gewiß auch erreicht.
Paffende Gedtchtvorträge und Chorgesang wechselten ab mit
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Harmoniummusik . Besonders weihe - , .nd stimmungsvoll be¬
rührte MszartS ^ ve verum zu Dürer '« „Christus am Kreuz"
für Violine und Harmonium . Der Volksbund kann mit
diesem Abend auf eine weitere wohlgelungene , allgemein
dankbar aufgenommene Veranstaltung zurückdlicken.

* Ermäßigung de» Wagenstandsgeldes . Die Bemühun¬
gen der industriellen Vereinigungen um Herabsetzung der seit
vorigen Herbst erhobenen außerordentlichen Wagenstandgelder
haben Erfolg gehabt . Vom 1. April ab werden wieder die
endgültigen tarifmäßigen Wagenstandgelder erhoben , und zwar
85 für den ersten . 125 für der: zweiten und 220
für jeden weiteren Ta -.

Krastpostvirkehr . Seit iS . April wird die Fahrt 5 bei der
Krastpoft Alnnstelg - Dornstetten von Aitensteig Postamt aus auch
werktags zu nachstehenden Zeiten ausgeführt : 6.40 Uhr ab Altensteig
Postamt , 711 Uhr an Pfalzqrasenweiler Postamt . 7.14 Uhr ad Pfalz-
grafenweiler Postamt , 7.53 Udr an Dornstetten Bahnhof . Die Krast-
posten zwischen Postamt und Bahnhof fallen von diesem Tag an weg.

* Der Brotprets . Die irreführende Behauptung , daß an dem
gegenwärtig geltenden Brotpreis die Reichsgetreidestelle ' allein mit
40,440/o beteiligt sei, findet immer noch Verbreitung . So schreibt
die Oberschw . Volksztg . in ihrer Nr . 96 vom 8. April , daß die
Reichsgetreidestelle „auf jedes Pfund Bwt einen Zoll von 1,45
erhebe". Demgegenüber wird wiederholt darauf hingewiesen , daß
durch die Berwaltungskoften der Reichsgetreidestelle der Mehlpreis
nur um dreiviertel Pfennig für das Pfund verteuert wird . Wenn
das Markenbrot trotzdem teurer ist als dem Preis des Umlage-
aetreides entsprechen würde, so rührt das einzig und allein da her,
daß von der Reichsgetreidestelle zu dem Umlagegetreide noch 2 Millio¬
nen Tonnen Getreide im In - und Ausland zu hohen Preisen hin¬
zugekauft werden müssen.

v Teueruugszahlen . Die Teuerungszahlen , die den
notwendj ŝtey Hauploerbrauch (einschließlich Wohnung ) einer
fülifköpfigen Familie (2 Erwachsene , 3 Kinder ) in einem
Monat angrben , haben im Dezember 1921 , Januar
und F binar 1 922 in Mark  benagen in:

Dezember 1921 Januar 1922 Februar 1922
Nagold
Calw
Horb
Herrenberg
Sindelfingen
Stuttgart

1203
1339
1287
1347
1348
1487

1660
1352
1400
1345
1455
1537

1538
1642
1687
1647
1660
1826

Die höchste Zabl bewegte sich von 1567 bezw . 1733 im
Dezember und Januar (beidemal in Schömberg OA . Neuen¬
bürg ) auf 1889 im Februar (Höfen a . E z), die niederste
von 1128 (Gaildorf ) über 1251 (Neckarsulm ) auf 1465 (Mün-
singen ) Mark in den drei Monaten.

* Deutsche Arzneitaxe . Durch eine Verfügung des
Minsteriums des Innern ' wurden die Teuerungszuschläge
von 1,75 und 90 ^ der deutschen Arzneitaxe vom 15 . April
ab auf 3 und 2 erhöht.

* Der Ankauf von Gold für da« Reich durch die
Reichsbank und die Post erfolgt in der Woche vom 17. bis
22 . d. Mi «, unverändert wie in der Vorwoche zum Preise
von 1200 ^ für ein Zwar ziomarkstück , 600 ^ für ein
Zehnmarkstück . Für die ausländischen Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankani von Reichssilber¬
münzen durch die RetchSdank und Post findet unverändert
zum 21 fachen Betrage der Nennwertes statt.

* Dom Wetter . Die Witterung der Osterseiertage hielt
leider nicht , war der Karfreitag , allzu freigebig , versprochen
zu haben schien. Es regnete , regnete ohne Mitleid mit den
Oster - und Wanderplänen der Alten und der Jungen , so
daß man vornehmlich auf die Stube angewiesen war und
bei der niederen Tempermur sich sogar veranlaßt sah , den
Ofen in Tätigtet : zu setzen. Immerhin gab eS auch so noch
genug Menschen , die eS sich nicht nehmen ließen , den Launen
deS April zum Trotz auszufliegen ; die gut besetzten Abteils
der Eisenbahn ließen wenigstens erkennen , daß man sich den
letzten Tariferhöhungen der Fahrpreise mit Ergebenheit an-
gepaßt hat.

* Ei « Storchenpaar ließ sich am Samstag nachmittag
auf dem Flug über unsere S :adt sehen und wurde jubelnd
von der Juqend begrüßt , die durch große Sprünge
versuchte den Anblick der eilig Dahinsegelnden recht lange zu
genießen . Ob es uns wohl bald den ersehnten Frühling
und mit ihm Wärme und Sonnenschein verheißt ? Wir
wollen '- hoffen!
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Was L ückt mehr . Zu viel oder zu wenig gesagte
Worte ? '

1I6>
Lichtenstein.

Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Marie lächelte und blickte teilnehmend auf dar schöne
Mädchen , sie fühlte , wie wehe ihr der Spott der Männer
tun müsse . Sie flüsterte der Frau Rose ! zu , fie und die
runde Frau zu entfernen . Auch dies bemerkte Ulerich » schar¬
fer Blick , und seine heitere Laune schrieb es der schnell er¬
wachten Eifersucht zu . Marie aber deMb ein schönes , aus
Gold und roten Steinchen gearbeitetes Kreuzchen ob , das sie
an einer Schnur um den Hals getragen , und reichte eS dem
überraschten Mädchen . „Ah dankte dir, " sägte sie ihr dazu,
„grüße deinen Vater , und besuche uns recht oft hier und in
Lichtenst -in . Wie wäre tzS, wenn du mir dientest als Zofe?
Du sollst e« gut haben u .id hast ja auch deine Muhme,
Frau Rvsel , bei uns ."

Das Mädchen erschrak sichtbar ; sie schien mit sich zu
kämpfen . Oft schien ein freundliche « Lächeln „ja " sagen zu
wollen , aber ebenso oft drängte ein schmerzlicher Zug um den
Mund diesen Entschluß zurück. „I dank schö, gnädige Frau,"
antwortete sie, indem sie Martes schöne Hand küßte . „Aber
i murß daheim bleibe : d' Mueter wurd alt und braucht me,
b'hüt Ich Gott der Herr , älle Heilige walten über Ich , und
die heilige Jungfrau sei Ich gnädig . Lebet g'sund und froh
mit Eurem Herra , 'S tscht a gueter , lieber Herr ." Noch ein¬
mal beugte sich Bärbels herab auf Maries Hand und ent¬
fernte sich dann mit ihrer Mutter und der Base.

.Hör ' einmal, " rief ihr der Herzog nach, „wenn dein«
Mutter einmal zugibt , daß du einen Liebsten bekommst , so bring'
ibn mir ; ich will dich auSstatten , du hübsches Pfeiferskind I"

* Inkrafttreten der neue « Züudwarensteuer am 1. Mai.
Der ReichSfinanzmtnister hat angeordnet , daß Art 2 der Zünd¬
warensteuer Abs . 1 a , c und k des Gesetze« betr . Erhöhung
einzelner Verbrauchssteuern vom 8 . April 1922 am 1. Mai
1922 in Kraft tritt . Vom Inkrafttreten der Vorschriften unter
der Nummer 1 d und 6 wird abgesehen . Gesetz und Ver¬
ordnung werden demnächst im ReichSgesetzblatt veröffentlicht
werden.

Untertalheim , 15. April . Pfarrer Franz Geßler hier
begibt sich nach dem Weißen Sonntag nach Italien , um in
Neapel die Seetsorgstelle für deutsche Auswanderer zu über¬
nehmen . — Die Gemeinde Altheim  Oberamt Horb besitzt
noch einen Palmesel ; derselbe wurde auf den Palmsonntag
von Bildhauer Klink von hier wieder neu gefaßt und ist diese
Woche in der Kirche ausgestellt.

Württemberg.
r Hingang . Loßburg , 15. April. Im hohen Alter von

79 Jahren ist Pfarrer a. D . Rlch . Pfister , ein Bruder des
bekannten verstorbenen General « Pfister , gestorben . Er war
Stadtpfarrer in Berneck , Pfarrer in Gcüntal , Ballendorf und
Hohen -Memmingen , wo er den Umbau der hübschen Dork-
ktrche durchführte . Seit 1909 lebte er hier im Ruhestand,
wohl gelitten bei jedermann um seiner Güte und seines präch¬
tigen HumorS willen.

Schlnßfeier . Calw , 18. April. Bei der am letzten Mitt-
woch im Georgenäum veranstalteten Schlußfeier des Realpro-
gymnasiumS und der Realschule führte Studien -Direktor Dr.
Knödel au «, die höheren Schulen Calws seien bis jetzt sehr
leiftungsfähig ^ ewesen , nun drohe ihnen aber durch die Um
stellung deS Nagolder Seminar-  in eine höhere
Schule eine große Gefahr . Die Schulen umfassen 15 Klassen
mit mehr als 300 Schülern . Er seien zwei siebte Klassen
vorhanden , die auf die Primareife vorbereiten und keine andere
Stadt von der Größe Calw « könne sich dieser Einrichtung
rühmen . Die hiesige Stadt habe deshalb auch von jeher
einen guten Ruf als Schulstadt genossen und auf Beamte mit
Kindern große Anziehung ausgeübt . Diese Vorzugsstellung
sei eS wert , daß man sich um ihre Erhaltung w -hre ; vom
Staat sei keine Hilfe zu erwarten , da dieser bei dem herrschen¬
den Geldmangel vielmehr auf die Verringerung der höheren

' hin . . . ' "Schulen hinarbeite . Die Stadl müsse also selbst Opfer bringen,
insbesondere zu einem Schulhautneubau , da bis jetzt Calw
mit Altburg den traurigen Ruhm gehabt hat , die allerschiech-
testen Schulhäuser in den Bezirken Calw und Neuenbürg zu
besitzen.

Die Brennholzfrage . Calw , 13. April, lieber die Brennholz¬
versorgung und im Zusammenhang damit die Wohnungssürsorge . den
Wohnungsbau und die Staats - und Gemeindezuschuss« sprach am
Donnerstag abend im . Badischen Hof " der Landtagsabgeordnete
Pflüger im Auftrag der sozialdemokr. Partei . Der Referent wies
darauf hin, daß heute den weitesten Kreisen des Volkes die Fragen
der Ernährung, Bekleidung , Wohnung und Heizung mehr Sorge
bereiten, als die großen politischen und wirtschaftlichenFragen , um
die es jetzt gehe. Älle Not sei aber als Folge des Krieges zu be¬
trachten, der die Machtverhältnisse von Grund aus verschoben habe
und der auch die Weltwirtschaft vollständig aus dem Gleise geworfen
habe. Welcher Unsinn heute in der Weltwirtschaft liege, das zeigen
die Verhältnisse in Argentinien, das in Nahrungsmitteln ersticke, und
das Mais und Weizen als Brennmaterial benütze, weil sie dort bil¬
liger seien als Kohle. Zu gleicher Zeit wissen Millionen von Menschen
nicht, wie sie sich ernähren sollen. Auch die Brennholzoersorgung
stelle nur ein Stück der Gesamtwlrtschast des Volkes dar. Die Ab¬
tretung des Saargebiets , die Kohlenlieserungen an die Entente,
obwohl diese in Kohlen schwimmt, haben natürlich den Brennholz»
Mangel erst recht in Erscheinung treten lassen. Eine Brennholz¬
verteilung konnte nicht mehr vorgenommen werden, weil im
vorigen -Jahre ja die össentl. Bewirtschaftung aufgehoben worden sei.
Der Brrnnholzmangel habe sofort zu wahnsinnigen Steigerungen ^ge¬
führt. Namentlich in den ländlichen Gemeinden sei gesteigert worden,
als habe man jeglichen Begriff für den Wert des Geldes verloren.
Aus den Staatswaldungen seien 497118 Rm . Brennholz zur Verfü¬
gung gestellt worden. Bom Augenblick der Erscheinung der Brenn¬
holznot habe der Staat keine Versteigerung mehr oorgenommen. Der
Redner kritisierte dann die Versteigerung von 90 Rm . Holz in Calw,

owle die Verteilung von je 1 Rm . an die ganze Bevölkerung . Die
kapitalkräftigen Kreise sollten nicht berücksichtigt werden. Jetzt solle
man denjenigen, die immer so für die Aushebung der Zwangswirtschaft
eingetreten seien, die Folgen am eigenen Leibe zeigen. Gewisse gewerb¬
liche Betriebe , wie beispielsweise die Holzbäcker, sollten im öffentlichen

Interesse ebenfalls bis zu einem gewissen Grad beliefert werden. Der
Redner schloß seine Ausführungen über das Thema , daß. wenn auch
der Gedanke der Wiedereinführung der Brennholzbewütschaftung gro-
tzen Schwierigkeiten begegne, man jihm schließlich doch näher treten
müsse, falls die Minderbemittelten nicht versorgt werden könnten

p Dom Landtag . Dar soeben ausgegebene neunte Ver¬
zeichnis der beim Landtag in der Zeit vom 17 . Januar bis
31 . März eingelaufenen Eingaben zählt 118 Petitionen auf,
die sich meist auf die Ortsklasseneintciiung und die Einstufung
von Beamten , auf den Religionsunterricht , auf das Gemeinde¬
steuergesetz , auf die Holzzuweisungen , den Wohnungsbau und
die Stuttgarter Eingemeindungen beziehen.

p Don der ev . Landeskirchenversammlung . Auf An¬
trag der Oberkircheubehörde hat die KtrchenregieruNg unter
Zustimmung der Landeskirchenversammlung verordnet , daß
die Wahldauer der letzteren um 1 Jahr verlängert wird.

Die württ . Landwirtschaft gegen die Sommerzeit.
p Gegen die durch die Presse gegangene Nachricht , daß

man sich in maßgebenden Kreisen mit der Möglichkeit be¬
schäftige , die „Sommerzeit " demnächst wieder bei un « ein-
zusühren , wendet sich die Leitung des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes und betont , daß die Landwirtschaft sich mit
der Wiedereinführung der Sommerzeit nie und nimmer ein¬
verstanden erklären könne . Die Berbandsleitung will diese
Auffassung auch der Regierung zur Kenntnis bringen . „Wenn
jemand arbeiten will ", so wird dazu bemerkt , „dann kann er
eS bei der heuitgsn Zeiteinteilung ebenso gut , wie bei der
sog . Sommerzeit , und man hat deshalb nicht nötig , Aende
rungen zu treffen , welche eine empfindliche Sonderbelastung
dir Landvolks zur Folge haben würden ."

Zum Metallarbeiterstreik.
Die in den letzten Tagen in Heidelberg unter Hem Vor¬

sitz deS Reichsaibeitsministers Brauns geführten Verhandlun¬
gen zwecks Beilegung des Kampfes in der süddeutschen Me¬
tallindustrie haben zu einer Einigung bis jetzt nicht geführt.
Die Vertreter der Gewsrkichaflen haben sich grundsätzlich ge¬
weigert , über Lohn - und Urlaub weiter zu verhandeln , ehe
die Arbeitgeber ihren Slandlpunkt in der Arbeiiszettfrage
aufgegeben hadcn . Abgel -Hnt wurde insbesondere auch ein
Vermtttlungsoorschlag des ReichSarbeitsmiuisters , der eine 47-
stündige regelmäßige Arbeitszeit vorsoh . neben der Leistung
einer weiteren wöchentlichen Ueberstunde , sofern die Nouven-
digkeit der Ueberarbeit vorliege und der Arbeiterrat zustimm «.
Die Arbeitgeber habe » nun den Vorschlag gemacht , die 47stün-
dige Arbeitszeit sofort und die 48 -stündige vom l . Juni 1922
ab einzufühcen . Für Württemberg insbesondere wurde noch
oorgeschlagen : Es wird mit Eröffnung der Betriebe außer
den Sätzen des Schiedsspruches vom 24 . Februar eine wei¬
tere Lohnzulagc gewährt , über deren Höhe ein Angebot von
3 .50für  Arbeiter mit 25 und mehr Jahren für die Stunde
gemacht wird . Zwecks Verständigung über die Höhe der Zu-
läge und ihre Abstufung für die übrigen Altersklassen soll
sofort in Stuttgart verhandelt werden . Die Regelung der
gekündigten Urlaubsbestimmungen soll entsprechend der Fassung
de« neuen Heidelberger Abkommens erfolgen.

p Ladenschluß . Stuttgart , 15 April . Nach einer Be-
kanrilmachung der Sladtdirektion wird die Ladenschlußzeit an
den Werktagen so geregelt , daß von 7 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens offene Verkaufsstellen , mit Ausnahme der Apotheken,
für den geschäftlichen Verkehr geschloffen sind . Die -beim
Ladenschluß schon anwesende Kunden dürfen noch bedient
werden . Zuwiderhandlungen haben gerichtliche Bestrafung
zur Folge . Wer einen Geschäftsinhaber bestimmt , nach La¬
denschluß noch Waren zu verkaufen , macht sich der Anstiftung
schuldig und die Schutzmannschaft ist angewiesen , auch solche
Käufer anzuzeigen.

r Bevorstehender Streik in der Cementindnstrie Stutt¬
gart , 15 . April . In der Cementtndustrie Süddeutschlands,
vor allem Württembergs , steht ein scharfer Kampf bevor.
ES handelt sich um Schaffung eines Vertragsverhältnifses
und um di « Lohuregelung . Beim Portlandcemeniweik in
Lauffer : a. N ist die Kündigung der Belegschaft bereits aus¬
gesprochen worden . Nach Ostern ist mit scharfen Auseinan¬
dersetzungen zu rechnen . - . . .

1 Landwirtschaftliche Diplomprüfung. Hohenheim, 13 April.
Auf Grund der am Schluß des Winterhalbjahrs 1921/22 abgehalte¬
nen landwirtschaftlichenDiplomprüfung haben 76 Kandidaten bestanden.
Walter Lutz. Karl Mayer und Friedrich Pserffer, sämtlich von Calw.

Unter diesen Szenen war eS vier Uhr geworden ; und
der Herzog hob die Tafel auf . Die « war das Zeichen , daß
sich jetzt das Volk von den Galerien entfernen müsse , die so¬
gleich mit Polstern und Teppichen belegt und zum Empfang
der Damen eingerichtet wurden . In dem Parterre der Tyr¬
nitz wurden schnell die Tafeln weggeräumt , Lanzen , Schwer¬
ter , Schilde , Helme und der ganze Apparat zu Rttterspielen
herbeigeschleppt , und in einem Augenblick war die große Halle,
die noch soeben der Sitz der Tafelfreude gewesen war , zum
Waffensaal eingerichtet . Wie die Damen in unseren Tagen
gern lauschen , wenn die Männer sich in gelehrte Diskussionen
und politische Streitigkeiten einlassen , wie jede wünscht , den
Geliebten oder Gemahl am scharfsinnigsten urteilen , am
schnellzüngigsten disputieren zu hören , so war eS in den gu¬
ten alten Zetten der Frauen Freude , selbst blutige Kämpfe
ihrer Männer zu beobachten , und aus manchem schönen
Auge blitzte da « Hochgefühl , einem Tapferen änzugehören,
manche holde Wange schmückte ein höhere « Rot , nicht wenn
der Geliebte in Gefahr , sondern wenn er sich zurückzuztehen
schien , oder seine Hiebe nicht so kräftig waren wie die seine«
Gegner ».

Es wurden an diesem Abend sogar Pferde in die Halle
geführt , und Marie hatte die Freude , ihrem Geliebten den
zweiten Dank im Rennen überreichen zu können , denn er
machte den Herrn von Hewen zweimal im Sattel wanken.
Der tapferste Kämpfer wat Herzog Ulerich von Württemberg,
eine Zierde der Ritterschaft seiner Zeit . Meldet ja doch die
Sage von ihm , daß er an seinem eigenen Hochzeitstage acht
der stärksten Ritter de« Schwaben - und Frankenlandes in
den Sand warf . Nachdem die Rittsrspiele einige Stunden
gedauert hatten , zog man zum Tanz in den Rittersaal , und
den Siegern im Kampfe wurden dt« Vortänze zugestanden.
Der fröhliche Reigen ertönte Li« in die Nacht . Der Herzog
schien alle Sorgen vor der bangen Zukunft auf den Höcker
seines Kanzler « geschoben zu haben , der wie die böse Zeit
in einem Fenster saß und mit bitterem Lächeln einem Ver¬
gnügen zuschaute , von welchem ihn seine eigene Mißgestalt
ausschloß.

Zum letzten Tanz vor dem Abendtrunk wollte Ulerich

die Krone des Festes , die junge , schöne Frau Marte , auf-
rufen . Doch im ganzen Saal suchte er und Georg sie ver¬
geben » auf . und die lächelnden Frauen gestanden , daß sechs
der schönsten Fräulein sie entführt und in ihre neue Woh¬
nung begleitet hätten , um ihr dort , wie es die Sitte wollte,
die mysteriösen Dienste einer Zofe zu erzeigen.

.Sie truiwit gloria mundil " (So vergeht der Ruhm der
Welt !) sagte der Herzog lächelnd . „Und stehe , Georg , da
nahen sie schon mit den Fackeln , deine Gesellen und zwölf
Junker , sie wollen dir heimzünden . Doch zuvor leere noch
einen Becher mit uns . Geh ' Mundschenk , bring ' vom Besten ."

Marx Stumpf von Schweinsberg und Dieterich von
Kraft naheten sich mit Fackeln und beten sich an , Georg nach
Hause zu geleiten . An sie schloffen sich zwölf Junker , eben¬
falls mit Fackeln , an , um dem jungen Mann die Ehre zu
erweisen , denn so wollte es dis Sitte der guten alten Zeit.
Der Mundschenk goß die Becher voll und kredenzte sie seinem
Herzog und Georg von Sturmfeder.

Ulerich sah ihn lange und nicht ohne Rührung an ; er
drückte seine Hand und sagte : „Du hast Probe gehalten.
AlS ich verlassen und elend unter der Erde lag , hast du dich
zu mir bekannt ; al « jene vierzig meine Burg übergaben,
und kein Stückchen Württemberg mehr mein war , bist du
mir aus dem Land gefolgt , hast mich oft getröstet und auch
auf diesen Tag verwiesen . Bleibe mein Freund , wer weiß,
was die nächsten Tage bringen . Jetzt kann ich wieder Hun¬
derten gebieten , und sie schreien .Hoch !' auf dar Wohl mei¬
nes HauseS , und doch war mir dein Trinkspruch mehr wert,
den du in der Höhle aubrachtest , und den dar Echo beant¬
wortete . Ich erwidere eS jetzt und gebe es dir zurück : Set
glücklich mit deinem Weibe , möge dein Geschlecht auf ewige
Zeiten grünen und blühen ; möge eS Württemberg nie an
Männern fehlen , so mutig im Glück, so treu im Unglück
wie du !"

Der Herzog trank und eine Träne fiel in seinen Becher.
Die Gäste stimmten jubelnd in seinen Ruf , die Fackelträger
ordneten sich, und seine Gesellen führten Georg von Sturm-
feder au « dem Schloß der Herzoge von Württemberg.

(Fortsetzung folgt ).
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r Ein RheiN ' Schleppzug auf dem Neckar . Heilbronn,
15  April . Wie notwendig man im oberen Neckar den Schiffs¬
raum benötigt , geht daraus hervor , daß der Rhetnschlepp-
dampfer „Sage 9" mit drei anhängenden Booten neckarauf-
wärts dampste . Der Raddampfer will versuchen, seine drei
anhängenden Boole mit eiliger Fracht nach Jagstfeld zu drin¬
nen und sie dann nach Heilbronn zu schleppen. In Hetlbronn
sollen sie mit Salz beladen werden . Der Kapitän glaubt
durch den äußerst günstigen Wasserstand deS Neckars in kur¬
zer Zeit sein Endziel zu erreichen.

r Futzwaschung . NereSheim ', 16. April . Abt Bernhard
Durst hat zum erstenmal in der Benedrktinerabtei Kirche am
Gründonnerstag die feierliche Zeremonie der Fußwaschung
vorgenommen . Die Auszeichnung wurde 12 Greisen aus
dem Gebiet der ehemaligen Klostergertchtsbarkeik zuteil.

r Verhängnisvoller Fehltritt . Löschenhirschbach OA.
Oehrmgen , 15. April . In der Scheuer eines Gutsbesitzers
wurde ein Knecht mit gebrochenem Genick tot aufgefunden.
Da er keinerlei Auftrag zu einer nächtlichen Arbeit halte,
wird angenomm -n, daß dem Getreide ein Besuch zugedacht
war . Der Knecht ist dann offenbar infolge eines Fehltrittes
abgestürzr.

r Zum Deutschen Bauerntag . Ulm . 15. Apnl . Der
Schwäbische Bauernverein schreibt unk : Dis Bekanntmachun¬
gen über den Bauerntag und seine Veranstaltungen , die Be¬
schreibung der einzelnen Ausstellungsgruppm erfolgen im
„Schwäbischen Bauernfreund " , dem Veremsblatt des Schwä¬
bischen Bauernvereins . Die UnkunfrLbeschaffung der Besucher
der Ausstellung Und dek Bauermages ist durch da§ städtische
Wohnungsamt geregelt . Nähere Mitteilungen hierüber er¬
folgen ausgangs dieses MonalS . Zur Zeit wird eine Quar¬
tierordnung bearbeitet , die durch die Tagespreffe noch bekannt-
gegeben wird . Jeder Besucher des Bauerutags und der Aus¬
stellung muß im Interesse der Allgemeinheit diese Quartier-
ordnung genaq brachten und befolgen.

»
p Selbstmordversuch . Von der Iller , 15 April . In

Tieteabach  bet JUerussen wurde ein 24 jähriges Mädchen
morgens blutüberströmt rmt nur einem Arm tm Bett auf
gefunden . Das Mädchen verweigerte jede Auskunft , so daß
man zunächst vor einem Rätsel stand . Gestern wurde nun
auf dem Bahnkörper bet der etwa eine Stunde von Diefen¬
bach entfernten Station Bellende .-g der fehlende Arm anfge-
funden . ES stellte sich heraus , daß das Mädchen sich in selbst-
mö .' denscher Absicht auf dis Eisenbahnschienen gelegt hatte,
um sich überfahren zn lass-n. Sie wurde jedoch vom Zug
auf die Seite geschleudert, wobei ihr der Arm abqetrennt
wurde . Trotz dieser schweren Verwundung mar das Mäd¬
chen noch heimgegangen.

r Schweres Eisenbahnunglück . Vom Ries , 15. April.
Auf dem Bahnhof in Nördltngen entgleisten an der Kurve
die beiden Lokomotiven eines einfahrenden Güterzugs , Die
Borspannmaschine riß ab und kam mit umgestürzien Tender
quer über die Glerse zn strh -n , während dis -werte Lokomo¬
tive auf das Nebengleis geschoben winde , wo sie in zwei dort
stehende Mrschinen hin -inspcang und lchreckiichs Verwüstun¬
gen aurichtete . Zum Glück konnten sich die Bedienungsmann¬
schaften der beiden Lokomotiven durch Abspringen noch retten;
sie wären unfehlbar zerdrückt worden . Die Last des auf diese
Weise zum Stehen gebrachten Zuge « drückie auf die an den
Lokomotiven hängenden Leerwagen , schob sie in die Höhe und
wmf sie kreuz uns quer über d;e Gleise . — Die Bahnoer-
waliung gibt folgenden amtlichen Bericht au « : Bei Einfahrt
deS Güterzugs 8229 entgleisten die beiden Zugsmaschinen u.
12 Güterwagen . Der Schaden ist groß , vorletzt wurde niemand.

Duraso , Spiel and Sport.
8portvsreln v . 1911 e . V. k^aZold I
lurosrdck . Oannstalt II 2 : 2 ( 11).

OieLeiertage werden im allgemeinen daru benützt,
sick Vereine ?u verpflichten , clie ciurcb die Verbandsspisle
keine OeleZenbeit staben, anderen Vereinen istr spieieijsckes
Können 2U reifen . Oer lurnerbund Lannstatt i8t in der
-VKIssse des Oau8 LluttZart Neister . Idan Kälte demnacst
etwas mestr erwarten dürken ; das kesnltat reiqt eiZentlicstnickt das Können der Oaste , sondern vielmestr das teil¬
weise Versagen der Hiesigen . Oem Ostronist källt es be¬
sonders als Mitspieler scstwer, das Oereigte und Oeleistete
unter die Odile der Kritik des Onparteiiscken 2u nekmen.
IVenn auck der Loden durck das letzte Lpiel in sekr scstlecst-
ter Verfassung; war und der sankt einsetzende liefen istn
darin nock MsckdA mackte , so durfte dies trotzdem kein
Orund 2u einem teilweise riemlick AleickAüItiMn8pie lwerden . Oie kaumverstältnisse verbieten , auf Oinrelkeiten
einruqeken , stlur kurr einreine Spielnotiren . Oie Oäste
veumöAen vom Anspiel an runäckst die Initiative ru er¬
teilen , das 8piel wird aber bald ausZeglickener. Oie8tärke be^t bei den Ossten im wesentlicben in der Oek-
kunA, besonders die Verteidiger versieben durcb Zesunde
8cbläqe kräktiZ bukt ru sckakken. Oer Oästesturm le^te
den Hauptwerk auf koke , steilere Vorlagen, Oiese 8piel-
weise , im Verein niit einem taktiscben bekler der kiesigenVerteidiAnnA, erbringt ibnen ancb den ersten Heller . Oie
tollende 8pieireit siebt die IliesiAen mekr in krönt und

Vergessen gebliebene Bestellnvgen
auf den „Gesellschafter"

werden immer noch angenommen.
durck einen Onrckbruck des Mttelstürmers nacb ßgiter
Vorlage kommt der ^ usqleicb rustsnde . IVäkrend dieÖauker Lannstatts immer woblüberleqt duixb- und nack¬
drücken , bängt der dlaZoIder 8turm rumeist kilklos in der
bukt. Nancke OeleKenbeit wird allerdings okt nickt so sus-
Aewertet wie es sein sollte . Lei einem OedränZe vor dem
diesigen kor wird, nsckdem der Ibrwart das lor verlassen
batte , dis Ointermannsckakt sick auck ru keinem krakligen
8ckiag; aukralken kann , durck die Oäste rum rweitenmal
einßkscbossen . 8cbluss des 8piels errielt der keckts-
aussen blsAoIds durck sckönen kernscbuss das ausAleicbende
"kor. Oer Xbpkikk des Lcbiedsrickters kam nacb rein spiele-
risckem Lmpkinden sicker in einem kreundsckaktsspielverbükt . / tdomäus.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Befestigung an den Effektenbörsen . Sinken der Getreide - und

Mehlpreise . Stillstand in den Rohhäutepreisen.
x 2e mehr man sich in Genua den Einzelheiten des Programms

zürnender, umlo schärfer treten die Gegensätze hervor. Wiederholt
haben sich ernste Kollisstonen zwischen den Franzosen und Russen er-
geben; auch beschwerte sich Barthou bereits über eine parteiische Ge¬
schäftsführung. Kurzum, cs bildet sich bereits eine reichlich»nit Schlag¬
wettern durchsetzte Atmosphäre: jeden Moment kann eine unglückliche
Wendung den Funken erzeugen, der die ganze Konferenz auffltegen
läßt. Die Börse, dt« zu Beginn der Woche tn politischem Optimis¬
mus schwelgte hat sich nunmehr wieder eine nüchterne Betrachtungs-
wetse zu eigen gemacht. Die auf anfangs der Woche am Devisen¬
märkte  getätigten Baisseengagementssuchten gar bald eillge Deckung
und der Dillar , welcher bts auf 2S1 gesunken war, erreicht wieder
einen Kurs von über 300. Auch am Effektenmärkte  hat sich
die Zuversicht wesentlich gehoben. Wohl mögen die Kurserhöhungen
teilweise aus Deckungskäuse zurückzusühren sein, im wesentlichen gehen
sie jedoch auf die Käufe der Spekulation zurück, die in Erwartung
wesentlich festerer Börsen nach Ostern getätigt werden.

Der Produktenmarkt  war mit Rücksicht auf die großen
Schwankungen in den Auslandsdevisen sehr ruhig ; auch die Unsicher¬
heit darüber, wie sich die Genueser Verhandlungen auf den Märkten
nach den Feiertagen auswirken werden̂ l etz nur wenig Geschäft aus-
kommen. Charakteristischist, daß Auslandsweizcn trotz der wieder
gestiegenen Devisen billiger war als inländischer; man sieht daraus,
wie die Amerikaner über den möglichen Ausgang der Beratungen,
über die Wiederherstellungdrs Gleichgewichts in den internationalen
Finanzen denken. Am Warenmarkt  ist auf die vorübergehende
Abschwächung der Devisen der Rohbaumwollepceisaus 120 zurllck-
gegangen, um allerdings schließlich wieder auf 125.75 zu steigen,
nachdem die Devisen wieder fester geworden waren. Letzte Bremer
Notiz 124 40 -F . Die Lage am übrigen Warenmarkt ist eine äußerst
gespannte geworden, da die endlose Preisbewegung immer weitere
Kreise in eine Kauswut hsneinsteigert, welche dann die Veranlassung
der unsinnigen Preistreibereien  wurde , wodurch viele Preise,
insbesondere diejenigen der notwenü'gsten Bedarfsartikel aus das
hundertfache des Friedensstandes gestiegen sind. Eine Krisis gilt da
als sehr wahrscheinlich und - er Rat , nicht zu Hamstern, sondern sich
nur mit dem Nötigsten einzudecken, sollte von jedem beherzigt werden.
Auch am Rohhäute - und FelImarkt  ist infolge der gefallenen
Devisen eine Stagnation eingetreten. Die Berliner Häutc-Auklion
vom II . April konnte nur knapp die Preise der März -Auktion er¬
reichen, trotz reger Kauflust. Der Metallmarkt  ist auch diese
Woche sehr ruhig gewesen,

Für die Beurteilung der allgemeinen Wir tschöfts läge
ist die Tatsache, daß infolge der ungeheuerlichen Preissteigerungen aufallen Gebieten die Preise für ' »ländisches Getreide über  den Weit¬
marktspreis gestiegen waren, von besonderer Bedeutung. Hätte dieserStand angehalten, so wäre die Streikagitation der Radikalen unter
der arbeitenden Bevölkerung sicher von Ersolg begleitet gewesen, da
der Unterschied zwischen der Lohnzahlung in Mark und der Kauf-
Kraft derselben in der Tat zu groß geworden wäre Es war daher
sehr erfreulich, daß die rückläufige Bewegung der Devisen so soll eine
Abflauung der Getreide- und Mehipreise ausiöste.

Schweinemarkt. Herrenberq, 15. April. Zltfuhr 50 Stück
Milchschweine und 20 Stück Läuferschweine . Milchschwrine
kosteten 2100 —2800 Läuferschweiue 3000 —4400 je
per Paar . Verkauf flau . _

Letzte Drahtnachrichten.
Die deutschen Kolonien als Avsgleichsobjeki?

Senator Frank hat tm amerikanischen Senat eine Ent¬
schließung eingebracht, welche sich für eine Vertretung Ame¬
rikas aus der Konferenz von Genua  ausspricht . Senator
Frank erklärte dazu dem Washingtoner Vertreter der „Voff,
Zig." : E« muß ein Weg gefunden werden, um die zerstö
renden Wirkungen der internationalen Schuld zu beiei igen.
Die Schuld der Alliierten an Amerika konnte dadurch getilgt
werden, daß die früheren deutschen Kolonie» in Afiika von
England und Frankreich an Amerika überwiesen werden. Gleich¬zeitig könnte auch ein Plan Mr eine aufSauends internationale

Arbeitsgemeinschaft in Afrika ausgearbeitet werden . Hiedurch
würden Frankreich u . England entlastet u . könnten die deutschen
Kriegslasten herabsetzen, welche so zerstörend auf das Internat.
Wirtschaftssystem wirken . Der Siylüssel für den Wiederauf¬
bau Europas ist aber Rußland . Die ' russtsche Regierung sollte
alle russischen Verpflichtungen anerkennen . Man könnte dafür
dann die Sowjetregierung anerkennen und ihr gestatten , auf
dem amerikanischen Geldmarkt zwei Milliarden Dollar auf-
zunehmen zur Beschaffung von Saatgut , landw . Maschinen
und Eisenbahnmaterial . Wenn Rußland an England und
Frankreich Zinsen zahlt , und seine AuSfuhr ^wteder tn Gang
kommt , können England und Frankreich wiederum Deutsch¬
land Erleichterung gewähren.

Neuerliche Verschiebung der russischen Antwort.
Berlin , 16. April . AuS Genna wird gemeldet : Die

Sitzung der ersten politischen Unterkommisston , die die For¬
derungen des englischen Memorandums an Rußland zu be¬
arbeiten hat und auf Antrag der russischen Delegation auf
Freitag vertagt worden war , ist neuerdings verschoben wor¬
den . Diesmal auf englischen Wunsch und ans unbestimmte
Zeit . Ts gilt ais nicht unwahrscheinlich , daß die Unterkom¬
misston vor Ostermontag nicht zusammentreten wird . Im
Zusammenhang damit rauchen neuerdings Pläne auf , die
Russen an eine jbesondere Konferenz zu überweisen , für die
man Stockholm als ZusammenkunftSort bezeichnet.

Verschiebung der Antwort auf die Reparationsnote.
Berlin , 16. April . In politischen parlamentarischen Krei¬

sen wird die Antwort der ReparattonSkommlsston begreifli¬
cherweise mit starker Zurückhaltung beurteilt . Viel hängt für
die weitere Behandlung der in der ReparationSnote berühr¬
ten Gegenstände von den Verhandlungen in Genua  über
WirtschaftSsragen , Fragen der Vaiutastabilisterung und der
internationalen Anleihe ab . ES liegt aus diesem Grunde auf
der Hand , daß deutscherseits eine Beantwortung der Note vor¬
aussichtlich in den allernächsten Tagen noch nicht erfolgen wird.

Letzte Kurzmeldungen.
GenerallandschastSdirektor Kapp  wird sich Ende April

bedingungslos dem Reichsgericht in Leipzig stellen.
Die seil mehreren Wochen schwebenden denlsch-rnsfischen

Verhandlungen haben jetzt zum Abschluß eines Vertrags ge¬
führt , der auf voller Gegenseitigkeit beruht.

Reuter meidet aus Genua : die Nachricht , daß Deutsch¬
land und Rußland in Genua ein Abkommen geschloffen
haben , sei wie eine Bombe gekommen.

Konkurs«.
Nachlaß des Gustav Berger,  gewesener Schloff« und Obst¬

händler in Freudenstadt.

DasVaterlanü über- iepartelt
Va» Ist der GrmrSsatz. Unter ihm sollen sich
alle vereinen, öle dem Wiederaufbau bienen.
Mchnong öes KlassenkampfesI Zur sittlich»
«rtüchtigong unb Ernruerungl  Hebung
»eutfcher Kunst, Seutfcher Likeraturi Täglich
einmal früh erscheinend,

» Herltn SM . 11, Dessauer Straße ^

folgt ).



Amtliche Bekanntmachungen.
Aufhebung der Reichsreisebrotmarken.

Das Direktorium der Reichsgetreidestellehat am 3. April
1922 seine auf Grund des 8 50 Ab?. 2 der Bekanntmachung
über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni
1916 erlassenen Anordnungen vom 14. September 1916R.M.
2029 über die Einführung von ReichSretsedrotmarken und die
seitdem über dis Brotoersorgung im Reiseverkehr erlassenen
Bestimmungen aufgehoben, da jetzt die Möglichkeit besteht,
sich auf Reisen mit markenfreiem Brot zu einem Preis zu
versorgen, der nicht wesentlich den Preis sür rationiertes
Brot übersteigt.

Die Ausgabe von ReichSreisebrotmarkendurch die ört¬
lichen Kartenabgabestellen ist daher mit sofortiger Wirkung
eingestellt worden. Dagegen können die ReichSreisebrotmarken
die sich noch im Besitz der BersorgungSberechtigten befinden,
bis einschließlich 20. April 1922 bei den Bäckern und Mehl¬
händlern g gen Mehl und Brot eingelöst werden. Nach diesem
Zeitpunkt findet eine Einlösung von ReichSreisebrotmarken
nicht mehr statt. 1446

Nagold, den 15. April 1922. Oberamt : Münz.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung werden

die Bäcker und Mehlhändler ersucht, die bei ihnen etngegange
nen Reisebrotmarken bis spätestens 22. April an den Kam
munaloerband etnzusenden. Nach diesem Zeitpunkt können
keine Retsebrotmarken mehr angenommen werden.

Münz.

In Neubulach OA. Calw ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. 1457

Nagold, den 18. April 1922. Oberamt : Münz.

Stadtg msinre Hsiterbach
Teilgemeind « Altuuifra

Johanna Heldersche Erbschaft.

Vergebungm BamMm.
Für die Erstellung eines WirtschoftS- und Wohngebäu¬

des und eines Oekonomiegebäudes sollen die nachstehenden
Arbeiten im PreiSlistenverfahren im Akkord vergeben werden:

1. Grab.. Beton-, Murer- u. Steinhauerarbeilell,
2. Mmerardeiieu.
3. Schmiedarkeiteu.
4. Naschuerarbeiie«.

Die Unterlagen liegen dir Freitag  abend 6 Uhr auf !
meinem Büro zur Einsichtnahme auf, woselbst auch die Offerte
bis Samstag » den 22. April 1922, abends 6 Uhr abgegeben
werden wolle». Zu ', uggfrist 6 Tage.

Nagold , den i« Aprft 1922.
1452 I . A. Bauwerkmeister Kau pp.

Lesseiitl . LersteMW.
Am Donnerstag den 20. April von vormittags 10 Uhr

a« bringe iw im Aufträge rm
Hause deS Bäck-rmeisters Gottl.
Gutekuust in Altensteig folgende
Gegenstände gegen Barzahlung

, zur öffentl. Versteigerung:
1Bettstelle mit Rost. 2 eiserne Bettstellen mit

Matratzen. 1Kinderdettstelle mit Matratze, verschie¬
denes Vetizeog. Kleiderkästen. 1Tischchen

SrWe. 1Chaiselongue. t Sitz- ».
1Ltegebademanne. 1Rndelschveid-
Maschine, l Waschkessel. Waschzöker.1Zim-

mersltvie.Blasen.KriimmerjaLe. 1Kinderpelzgarni-
tvr and verschiedene sonstige HavshalivngsgegevstSllde.
1420 Hartmanv , Auktionator.

Wrchverkani
am morgigen Mittwoch mor¬
gens */-8 Uhr aui der Stadt¬
pflege-Kanzlei in Nagold . " "

Wtldberg.
Ein au« der Schule ent¬

lassener 1448

Junge
kann sofort ciutreten . An
fangSIohn 40 bis 50 pro
Woche. Kost und Logi«.

Wtth. Rothfntz
Bierdepot : : Tel 12.

1449 Möblierte

!

!k
f. 2—3 Erwachsene, 2 Kinder
(l —4 Jahre ) evtl. mil Pension

in waldreicher Gegend
zu mieten gesucht.
Evtl , ganzjährig.

Off untN.  4844 an D. Frenz»
Ani o- c.m Büro , Mannheim.

Nagold.
Tüchtiger

1432

kann iojort etntreten bet

Georg Maier
mech . Schreinerei.

Nagold . 1454
Suche auf 1. oder 15. Mat

ehrliches, fleißiger

für Küche und Haushalt.
Frau Christian Häußler

Metzgermeister.

Me NssMeil
aller ^ rt, sowie

ksukl stsnäig
jeäes Ouantum 1278

Necdsnilivr kreuillllg.
Rsgolä , Oerber8trake 450.

W1443
Danksagung.

Allen, die uns anläßlich des Todes und
bei der Beerdigung unseres lieben Vaters

HklLdkleh ÄO ^ blß , Studkenrat a D.
Liebe und Teilnahme erwiesen haben, bitten
wir , auf diesem Weg danken zu dürfen.

Die Gattin Lina Röbele mit Familie.

t-tabsn 8 is Vsciart in

karden, Velen, kseken.
pivaeln, 8eksblvven

irgkncl wslollkr(Vrt unä Yuantum, so wenäkn
8is sieh am dosten an äas faedmänniseho
Lporialgosehäkt

l(. Ungökkk, blsgoll!
r «I«L« i» Ar . 4.

Daselbst erhalten 8is auch jsäe taehmänni-
scde Auskunft unä Anleitung. lass

! 8»i' Wlle«teilt««!
^ öffentlich, also durch ZeilunqLinferate, war Du zu ^
E verkaufen hast oder zu kaufen wünschest. Auch I
^ die kleine Anzeige wird gelesen und beachtet. A

Nagold . 1455

IMMldsm rlii« „ töMv ".
Rente VienstUK, <ten 18. ^xril

l . Teil deS spannenden Abenteurer-FilmS

Der goldene See
in 5 Akten mit Beiprogramm:

Rolfs Wette in3 Akten.
Normen Nittwoek, äen 19. ^prii

II. Teil

Das Brillantenschiff
in 6 Akten mit Beiprogramm:

Refl , Mirzl u . Susi 3 Ak en
Beginn Punkt 8 Uhr.

Diese Vorstellungen sind außeroewöhnlich reich¬
haltig und mit vielen sehenswerten Naturaufnahmen
ansgestattet.

Lctiulbsclsi ' f:
8eI »» U»«tt « 8r:1l>i-«N,w-»r«n
8vr »« IdS «Uer L « ivkv » rv»r «i»
8 «I»» 1t»L«Ii» « «»»nxdLodsr

i8rru »äl8vI»r»11»v«1»rL
»II« Lsdrlx«» » L.«ri »n»1tt«I Ii«L«rt

I« amtl . vvrxsnvlkrlsdsnvr ^ » «tükrunx
empkieklt

Lsisei ', Nsgolrl.

Bollmaringrn.
Einen Wmf schöne, 6 Wo¬

chen alte

(rasserein, scharf)
verkauft

Julius Miller
1447 G psermeister.

Englische Soldaten -Nöcke
garantiert reine Wolle, engl.
Feldfarbe, sehr kleidsam und
strapazierfähig , das Stück

125.— in allen Mannes¬
größen,auch für junge Männ er
im Alter von 14—18 Jahren.
Primaengl .wafserdtchte.warm
gefältelte Soldatenröcke, bester
Köiperschutz bet Regenwetter.
Preis 170.- Diese Röcke sind
groß u.weit».werden über dem
änderen Rock getragen. Ver¬
sand fran ko Nachnahme. " "
Thiele, Köln, BayardSgafse 2.

lmLiUik

x̂ olien 5ie ciOcl̂i

ä'Ls/'o// rr/ /icaLe/r.
8,. Lo. o./V

Günstiges Angebot
in

Durch rechtzeitigen Eiukauf ist es mir möglich, gutes
trockenes Speisesalz in feiner Mahlung , desgl . Viehsalz
zentuerweise abzugeben. 1346

Wilhelm Grüninger, Burgstr.

Landwirte!
Fahrt Eure erfrorenen KohlrepSäcker um

und bestellt sie von neuem mit dem ebenfalls
ertragreichen Sommer - Reps (Rübsen ).

Wiit Lamcr-RkvS- wie mH
Mn -Reps(LkNsW-Tmt

zu haben bei 1429

Mreä keolölll. ülggvlll
Vvl 8»m»«i» I »̂I»i»8«I»I»Ker«1

fernspr. lOl. »auptbahnkof.

Nagold . 1451
Verkaufe  am kommenden

Mittwoch im Gasthaus z. „Wald¬
horn - von vormittags 8 Uhr an
einen größeren Transport

Die Tiere standen 10 Tage unter Beobachtung.

Stickel , Schweinehändler.
Zu verkaufen eine zwei¬

jährige »rehfarbene , hornlose,
prima

Milch-
Ziege
nur wegen

s1450
frischmelkend,
Futtermangel.

Johannes Ttraub
Schreiner. Obertalheim.

Verkaufe eine hochträchtige

Reh-
Geitze

Verkaufe morgen Mittwoch
vormittag 8 Uhr einen Wirrt-
starke 1453

I486 (3 Jahre ab).
Gottfried Dürr,

Nagold . Hintere Gasse 265.

WM- Alle Hausfrauen Eft»
kaufen Trtumph -Möbeiputz

.WmljkksW'.T
Stets staubst., p achw. Möbel.
Fr . Schmid , Esenw ., Nagold.

Milchschweirre
Ehr . Kieme , Nagold.

Zu kaufe -! gesucht:

Damen - ,
Wr-

gebraucht, j-do -s aui erhalten.
Angebote ni>s Angabe des

Prei ' ^ un êr dl 831 an die
GssckäftSst lls v. Bl. 1444

»vIitiKes Urrmr
erzeugt vr Lnkleb's vlrkeu-
vnssvr. Zu haben bei: Osbr.
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